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schinen in üblicher Art angelenkt werden. Damit ist
das Gerät sehr universell verwendbar. Der

Zapfwellen-Leistungsbedarf ist hier zwar etwas höher als
beim vorher untersuchten Gerät, doch die Zugkraft
geringer. Als Richtwert kann angegeben werden,
dass ein Traktor von 70 PS Motorleistung für ein 3 m

breites Gerät ausreicht. (Fortsetzung folgt)

Anmerkung der Redaktion: Wegen Platzmangel muss
diese interessante Abhandlung leider in 2 Teile
geteilt werden. Wir bitten Autor und Leser um
Verständnis. im 2. Teil werden folgende Bodenbearbei-

tungs-Gerätekombinationen behandelt werden:

• die Rotorkrümler mit Winkelmessern

• der Zinkenrotor
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Wenn der Treibstoff- oder Kühlerschlauch
knickt

Gebogene Kraftstoffschläuche bekommen manchmal
einen Knick, und meistens dann, wenn kein Ersatz

zur Hand ist oder schwerlich beschafft werden kann.

Durch einen derartigen Knick kann naturgemäss die
Kraftstoffzufuhr unterbrochen und der Motor ausser
Betrieb gesetzt werden. Abhilfe kann man in

Notfällen selbst schaffen.
Durch Einführen einer selbstangefertigten passenden
Messingdrahtfeder wird der Knick behoben. Man

wickelt einen Messingdraht zu einer Feder und dreht
diese im Winkelsinn in den Schlauch hinein.
Derartig armierte Schläuche lassen sich bei allen
vorkommenden Biegungen verwenden, da sie nicht
mehr einknicken. Selbstverständlich muss man an

beiden Schlauchenden noch genügend Platz für den

Anschluss freilassen.
Mit dieser Methode kann man sich auch helfen,

wenn kein gebogener Kühlerschlauch (Formstück)
zur Hand ist. Allerdings muss bei einem
Kühlerschlauch die Messingdrahtfeder entsprechend stark

gehalten werden, damit bei einem Unterdruck im

Kühlsystem der Kühlerschlauch nicht zusammengezogen

bzw. zusammengedrückt werden kann.

-nw-

Wenn die Motorleistung nachlässt

Immer wieder kommt es vor, dass Klage über die

nachlassende Motorleistung geführt wird. Gewiss, es

gibt viele Fehlerquellen, aber haben Sie schon einmal

daran gedacht, dass der Ring- und Nutenver-

schleiss am Kolben an dieser Misere die Schuld

tragen könnte?

In der dem Verbrennungsraum nächstgelegenen Nut

wirken nämlich verschiedene ungünstige Umstände

zusammen. Der Ring wird wohl in axialer wie auch
in radialer Richtung vom nahezu vollen
Verbrennungsdruck beaufschlagt. Er gleitet deshalb beim

Seitenwechsel des Kolbens mit erheblicher Reibung
auf der Nutenflanke. Dabei kann es passieren, dass

der Kolbenwerkstoff durch hohe Betriebstemperatur
an Festigkeit verliert. Die Scheuerbeanspruchung
wird dann doppelt gefährlich. Das Ende vom Liede
ist, dass das Material sich nicht nur leichter abreibt,
sondern es kann sogar zu pastischer Verformung
neigen. Wir sagen dann, die Nut «schlägt aus»!

Hinzu kommt, dass die hoheTemperatur die Schmierfähigkeit

des Oels beeinflusst und dadurch ver-
schleissfördemde Rückstände entstehen, die dem

Kolben erheblich zusetzen. Ist die Filterung dann

noch mangelhaft oder kommen in staubiger Umgebung

Sand und Schmutz und sogar Abriebteilchen
von Kolbenringen und Zylinderwänden dazu, dann
kann man sich das Resultat selbst ausmalen.

Hat der Verschleiss der Ringnut ein gewisses Aus-

mass erreicht, nimmt er von da an mit wachsender

Geschwindigkeit weiter zu. Die Kolbenringe verlieren
dabei ihre Parallelführung. Die dadurch zunehmende

Schräglage des Kolbens wirkt zudem noch als
zusätzlicher Verschleissgrund für Nuten und Zylinder.

Es ist anzunehmen, dass die Abdichtung sich mehr

und mehr verschlechtert, der Oel- und Kraftstoffverbrauch

steigt und die Motorleistung ständig nachlässt.

Man sieht, wie wichtig es ist, an Ring- und

Nutenverschleiss zu denken, wenn es um die
Motorleistung geht. -en-
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